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3. 10. 1974 

Regierungsvorlage 

PROTOKOLL 
zum Konsularvertrag zwischen der Republik 
österreich und der Union der Sozialistischen 

Sowjetrepubliken vom 28. Februar 1959 
Die V ertragschließenden Teile, vom Wunsch 

geleitet, den in Moskau am 28. Februar 1959 unter 
zeichneten Konsularvertrag zwischen der Repu­
blik österreich un,d der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken zu ergänzen, sind wie folgt 
übereingekommen: 

. 1. Soweit es nicht den Gesetzen und sonstigen 
Rechtsvorschriften des Empfangsstaates über die­
jenigen Gebiete, zu welchen der Zutritt aus 
Gründen der staatlichen Sicherheit untersagt oder 
eingeschränkt ist, widerspricht, ist es dem Kon­
sul, den Beamten des Konsulardienstes und den 
Mitarbeitern des Konsulates gestattet, sich inner­
halb ihres Amtsbereiches .zur Ausübung ihrer 
dienstlichen Obliegenheiten frei zu bewegen. 

2. Der Konsul und die Beamten des Konsular­
dienstes sind berechtigt, innerhalb ihres Amts­
bereiches' mit allen Staatsangehörigen des Ent­
sendestaates in Verbindung zu treten, sie aufzu­
suchen, zu beraten und ihnen jedwede Hilfe zu 
leisten, einschließlich von Maßnahmen zur Ge­
währung von Hilfe in rechtlichen Angelegen­
heiten, wenn dies notwendig ist. Der Empfangs­
staat wird den Verkehr eines Staatsangehörigen 
des Entsendestaates mit dem Konsul oder mit 
einem Beamten des Konsulardienstes sowie seinen 
Zutritt zum Konsulat in keiner Weise beschrän­
ken. 

3. Die zuständigen Behörden des Empfangs­
staates werden den Konsul oder· einen Beamten 
·des Konsulardienstes von einer Verhaftung oder 
jeder sonstigen Art der Entziehung der persön­
lichen Freiheit eines Staatsangehörigen des Ent­
'sendestaatesin Kenntnis setzen, damit er die er­
forderlichen Maßnahmen zum Schutz der 
Rechte und Interessen des Betroffenen ergreifen 
und damit der Betroffene den Schutz des Kon­
'Suls in Anspruch nehmen kann. Diese Verstän-

ßPOTOKO.JI 

K KOHCym.CKOMY ~oroBopy Mem~ ABcTlulücKoit 
PecDy6~HKoit H CoroaoM COBeTcKHx CO~HaHHcTH­
'1eCKHX PecDyoHHK OT 28 c)eBpa~JI 1959 rOAa 

,II;oroBapHBaIO~eCJI CTOPOHhl, meJIaJI .n;orrOJI­

IDITb ROHCYJIbCRHit ,II;oroBop Mem.n;y ABCTpHil:C­

ROil: Pecrry6JIHRoil: H COIOSOM COBeTcRMx CO~Ha­
JIMCTM'IeCRHX 'PecrryOJIMR, rrO)l;IIHCaHHhlil: B Moc­

RBe 28 .peBpaJIH 1959 ro.n;a, COrJIaCMJIMCb 0 

HMmeCJIe.n;yIO~eM : 

1. llOCROJIbRY 3TO He rrpOTMBOpe'lIIT saROHaM 

M rrpaBMJIaM rocy.n;apCTBa rrpe6hlBaHMJI 0 paito­

Hax, B'bes.n; B ROTopbIe sanpern;aeTCH IIJIM orpa~ 

HII'lIIBaeTCH rro cooopameHMHM rocy.n;apCTBeHHoil: 

oesorraCHOCTM, ROHCyJIY, .n;OJImHOCTHbIM JIM~aM 
ROHCYJIbCROit CJIYm6hl M COTpy.n;IDIRaM ROH­

CYJIbCTBa paspelIIaeTCJI CBOOO.n;HO rrepe.n;BlIraTbCß 

B rrpe.n;eJIax ROHCYJIbCROrO oRpyra .n;JIß BhlrrOJI­

HeHlIH CBOMX CJIymeoHhlx oOßsaHHocTeii. 

2. ROHCYJI H .n;OJImHOCTHhle JIM~a R9HCYJIbCROil: 

cJIYmohl HMeIOT npaBo B rrpe.n;eJIax CBoero ROH­

CYJIbCROro oRpyra CHOCHTbCH C JII06hlM rpam­

)l;aIDIHOM rrpe.n;CTaBJIHeMOrO rocy.n;apcTBa, rrQce­

~aTb ero, .n;aBaTb eMY COBeTbI M ORaShlBaTb 

BCH'leCROe co.n;eiicTBMe, BRJIIO'laJI rrpMHHTMe Mep 

.n;JIH ORasaIDIH eMY rrpaBoBoil: rroMd.rn;M, ROr)l;a 

3TO Heooxo.n;IIMO. rocy.n;apcTBo rrpeoblBaIDIH HH­

ROHM oopasOM He OrpaHH'lHBaeT CHOlIIeHMe rpa­

m.n;aHHHa rrpe.n;CTaBJlHeMOrO rocy.n;apCTBa C ROH­

CYJIOM HJIM' .n;OJDRHOCTHhlM JIMll;OM ROHCYJIbCROil: 

CJIYmOhl M )l;OcTyrr ero B ROHCYJIbCTBO. 

3. ROMrreTeHTHhle opraHbI rocy.n;apcTBa rrpe­

ohlBaIDIH YBe.n;oMJlHIOT ROHcYJIa MJIM .n;OJImHOCT­

Hoe JIM~O ROHCYJIbCROil: cJIYmobI 00 apecTe MJIM 

JIMlIIeHMH JIII'lHOil: CBOOO)l;bI B IIHoii tPopMe rpa­

m)l;aHMHa rrpe)l;CTaBJlHeMOrO rocY)l;apCTBa C TeM, 

'lTOOhl ROHcYJICMOr rrplIHHTb HeOoXOi);HMhle MepbI 

rro Sarn;MTe rrpaB II IIHTepeCoB 3Toro rpam.n;a­

IDIHa, a TaRme C TeM, 'lTOObI TaRoil: rpam.n;aHMH 

CMor BOCrrOJIbSOBaTbCH ROHCYJIbCROil: sarn;IIToii. 

TaRoe YBe.n;oMJIeHMe .n;eJIaeTCH HesaMe.n;JIMTeJIbHO, 
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digung erfolgt unverzüglich, spätestens aber 
innerhalb von drei Tagen nach der Verhaftung 
oder der sonstigen Art der Entziehung der per­
sönlichen Freiheit. 

4. Der Konsul oder Beamte des Konsular­
dienstes ist berechtigt, mit einem Staatsange­
hörigen des Entsendestaates, der verhaftet oder 
dem seine persönliche Freiheit auf sonstige Art 
entzogen worden ist, innerhalb von vier Tagen 
nach der Verhaftung oder der Entziehung der 
persönlichen Freiheit in Verbindung zu treten 
und ihn zu besuchen. 

Unbeschadet seiner sonstigen Rechte auf 
Grund des Konsularvertrages hat sich der Kon­
sul jedoch insoweit eines Einschreitens nach die­
sem Punkt zu enthalten, als der Betroffene da­
gegen ausdrücklich in Anwesenheit des Konsuls 
und eines Vertreters der zuständigen Behörden 
des Empfangsstaates Einspruch erhebt. 

5. Die in Punkt 4 dieses Protokolls genannten 
Rechte des Konsuls oder eines Beamten des Kon­
sulardienstes, einen Staatsangehörigen des Ent­
sendestaates, der verhaftet oder dem in sonstiger 
Weise die persönliche Freiheit entzogen worden 
ist, zu besuchen oder mit ihm in Verbindung zu 
treten, können in periodischen Abständen aus­
geübt werden. 

6. Die in den Punkten 4 und 5 dieses Proto­
kolls genannten Rechte des Konsuls sind in 
übereinstimmung mit den Gesetzen und son­
stigen Rechtsvorschriften des Empfangsstaates 
auszuüben; dabei wird vorausgesetzt, daß diese 
die genannten Rechte nicht aufheben. 

Dieses Protokoll ist ein Bestandteil des am 
28. Februar 1959 in Moskau 'unterzeichneten 
Konsularvertrages zwischen der Republik öster­
reich und der Union der Sozialistisdlen Sowjet­
republiken. Das Protokoll bedarf der Ratifika­
tionund tritt dreißig Tage nach dem' Tag des 
Austausches der Ratifikationsurkunden in Kraft, 
der in Wien erfolgen wird. 

Geschehen Zu Moskau, am 31. Mai 1974, in 
zwei Urschriften, jede in deutscher und russi­
scher Sprache, wobei beide Texte gleichermaßen 
authentisch sind. 

Für die Republik östereich: 

Haymerle m. p. 

Für die Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken: 

Semskov m. p. 

HO He rrOS;rJ;Hee Tpex )J;mi:ll: CO BpeMCHH apCCTa 

HJIH JIHmCHIIH JIllqHO:ll: CB060)J;bI B HHOH 41opMe. 

4. ROHCYJI HJIH )J;OJImHOCTHoe JIHU;O KOHCYJIb­

CKOH CJIym6hl HMeCT rrpaBo CHCCTHCb H rroceTHTb 

rpam)J;amma rrpc)J;cTaBJIHCMorO rocY)J;apcTBa, Ha­

xO;rJ;mu;erOCH rro)J; apccToM HJIH JIlI.illCHHOrO JIßlI­

HOH cB060;rJ;bI B HHOH 41opMe, B TCqeHHC qeTLIpex 

;rJ;HeH rrOCJIC apecTa HJIH JIHmCHHH JIHqHOH 

cB060)J;bI. ' 

Bcs YJD;ep6a )J;JIH rrpaB KOHcYJIa, rrpe;rJ;ycMo­

rpeHHblx ROHCYJIbCKHM ,I1;oroBopoM, KOHCYJI BCC 

mC)J;OJImeH Bos)J;cpmaTbCH OT KaKHX-JIH60 )J;CH­

CTBlIH B COOTBCTCTBlIH C HaCTOH~lIM rryHKTOM, 

eCJIH TaKOH rpam)J;aHlIH B rrplIcYTcTBlIH KOHcYJIa 

H rrpe)J;cTaBlITeJIH COOTBCTCTBYIO~lIX BJIaCTCH 

rOCY)J;apcTBa rrpc6hlBaHHH OTKamCTCH OT aToro 

B orrpc)J;eJIeHHO BhlpameHHoH 41opMe. 

5. TIpaBa KOHcYJIa H )J;OJImHOCTHhlXJIlIU; KOH­

CYJIbCKOH CJIym6hl, YKasaHHbIe B rryHKTe 4 Ha­

cToH~ero TIpoTOKOJIa, rroce~aTb H CHOCHTbCH C 

rpam)J;aHlIHoM rrpc)J;cTaBJIHCMOrO rocY)J;apcTBa, 

HaXO)J;H~lIMCH rro)J; apecToM lIJIlI JIlI.illeHHCM JIlIq­

HOH cB060)J;hl B HHOH 41opMc, rrpC)J;OCTaBJIHIOTCH 

Ha rrcplIO;rJ;HqCCKOH OCHOBC. 

6. TIpaBa KOHcYJIa, YKasaHHhle B rrYHKTax 

4 H 5 HacToH~ero TIpoTOKOJIa, oCY~CCTBJIHIOTCH 
B COOTBeTCTBHH C saKOHaMH H rrpaBHJIaMH rocy­

)J;apcTBa rrpe6hlBaHlIH; rrplI aTOM HMCCTCH B BH;rJ;y, 

qTO yrroMHHYTHe saKOHbI 11 rrpaBHJIa He ;rJ;0JImHhl 

aHHYJIlIpOBaTb aTHX rrpaB. 

HaCTOH~HH TIPOTOKOJI HBJIHCTCH HeOTi>eMJIe~ 
MOH qaCTblO ROHCYJIbCKOrO ,I1;oroBopa Mem)J;Y 

ABCTPlIi1:CKOH Pecrry6JIlIKOH 11 COIOSOM COBeT­

CKUX COU;lIaJIlICTHqeCKlIX Pecrry6JIlIK, rrO)J;rrlIcaH­

Horo B MocKBe 28 41eBpaJIH 1959 rO)J;a. TIOTOKOJI 

rrO)J;JIemlIT paT1I4I1IKaU;lIH H BcryrrHT B CHJIY 

qepcs TplI)J;u;aTb )J;HeH co )J;HH 06McHa paTH4IlI­

KaU;UOHHbIMlI rpaMoTaMlI, KOTOPhlH 6Y)J;eT rrp0113-

Be;rJ;CH B BeHe. 

COBepmeHo B rop0)J;c MocKBe «31» MaH 1974 
rO)J;a B ;rJ;BYx aKSeMrrJIHpaX, Kam;rJ;hlH Ha HeMeu;­

KOM 11 PYCCKOM H3bIKax, rrpHqeM 06a TeKCTa 

l):MeIOT o)J;l1HaKoBYIO ClIJIY. 

TIo yrrOJIHBMOqp:ro 

41e)J;epaJIbHoro rrpeslI)J;eHTa 

'ABCTPl1i1:CKOH Pecrry6JI,l1Kl1 : 

Haymerle m. p. 

TIo yrrOJIHOMO~1O 
TIpesl1)J;l1YMa ßepxoßHoro 

COßeTa COlO3a COßeTcKlIx 

COU;l1aJIl1CrnqeCKlIX Pecrry6JIl1K: 

Semskov m. p. 
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Erläuterungen 

I. Allgemeiner Teil 

Im Hinblick auf den zunehmenden Reisever­
kehr hat sich der österreichisch-sowjetische Kon­
sularvertrag· vom 28. Februar 1959 (BGBL Nr. 
21/1960) als ergänzungsbedürftig erwiesen. Auf 
österreichischen Wunsch wurden daher in der 
Zeit vom 13. bis 17. Mai 1974 in Wien Verhand­
lungen mit einer sowjetischen Delegation ge­
führt, als deren Ergebnis ein unterzeichnungs­
reifer Text eines Protokolls vorlag, das ergän­
zende Bestimmungen zum österreichisch-sow­
jetischen Konsularvertrag enthält. Die Ergänzun­
gen betreffen den österreichischen Vorstellungen 
entsprechende Regelungen über das Besuchsrecht 
des Konsuls sowie über die Verständigungspflicht 
des Empfangsstaates in Fällen der Festnahme 
oder sonstigen Entziehung der persönlichen Frei­
heit eines Angehörigen des Entsendestaates. Das 
Protokoll wurde am 31. Mai 1974 anläßlich des 
offiziellen Besuchs von Bundeskanzler Doktor 
Kreisky in der Sowjetunion in Moskau unter­

. zeichnet. Es ist Bestandteil des am 28. Februar 
1959 in Moskau unterzeichneten Konsularver-
trages zwischen der Republik österreich und der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken und 
bedarf der Ratifizierung durch den Bundespräsi­
denten. Wegen seines gesetzes ergänzenden Cha­
rak~ers bedarf es gemäß Art. 50 Abs. 1 des Bun­
des-Verfassungsgesetzes der Genehmigung des 
Nationalrates. Eine Erlassung von Gesetzengemäß 
Art. 50 Abs. 2 des Bundes-Verfassungsgesetzes 
ist nicht erforderlich, da das Protokoll im inner­
staatlichen Rechtsbereich unmittelbar anwendbar 
ist. Das Protokoll hat keinen verfassungsändern­
den Charakter. . 

11. Besonderer Teil 

Die Präambel trifft in üblicher Weise eine 
Aussage über den Zweck des Protokolls, das den 
österreichisch-sowjetischen Konsularvertrag vom 
28. Februar 1959 ergänzen soll. Das Protokoll 
beinhaltet gegenüber dem Konsularvertrag keine 
Abänderungen, sondern lediglich Ergänzungen. 
Es kann daher als Zusatzprotokoll angesehen 
werden. 

Zu Punkt 1: 

Diese Bestimmung regelt die Bewegungsfrei­
heit des Konsuls, der Beamten des Konsular­
dienstes und der Mitarbeiter des Konsulates inner­
halb ihres Amtsbereiches zur Ausübung ihrer 
dienstlichen Obliegenheiten. Im Gegensatz zu 
einer Reihe von bilateralen Konsularverträgen, 
die österreich geschlossen hat, und zu Art. 34 
der Wiener Konsularkonvention (BGBL Nr. 318/ 
1969), der mit Maßgabe der nationalen Sicher­
heitsbestimmungen allen Mitgliedern der konsu­
larischen Vertretung volle Bewegungsfreiheit ein­
räumt beschränkt Punkt 1 des Protokolls diese 
Freiheit auf den Amtsbereich in örtlicher und auf 
die amtliche Tätigkeit in sachlicher Hinsicht. 

Zu Punkt 2: 

Diese Bestimmung findet ihre Entsprechung in 
Art. 36 Abs. 1 der Wiener Konsularkonvention, 
unterscheidet sich jedoch insofern von ihm, als in 
Punkt 2 des Protokolls selbst das auf den Amts­
bereich beschränkte Recht des Konsuls geregelt. 
ist, die Staatsangehörigen des Entsendestaates zu 
beraten und ihnen jedwede Hilfe zu leisten. Die 
Formulierung "Hilfe in rechtlichen Angelegen­
heiten" umfaßt nach übereinstimmender Auf­
fassung der österreichischen und der sowjetischen 
Seite nicht den Begriff der Rechtshilfe, sondern 
den Rechtsbeistand im weitesten Sinne. 

Zu Punkt 3: 

Diese Bestimmung behandelt die Verständi­
gung des Konsuls oder eines Beamten des Kon- . 
sular·dienstes von einem Freiheitsentzug eines 
Angehörigen des Entsendestaates. Punkt 3 . des 
Protokolls präzisiert, daß die erwähnte Ver­
ständigung spätestens innerhalb von drei Tagen 
zu erfolgen hat. Zum Unterschied von Art. 36 
Abs. 1 der Wiener Konsularkonvention ist jedoch 
nicht vorgesehen, daß eine solche Verständigung 
nur auf "Verlangen" des Betroffenen vorzuneh­
men ist. Die Verständigungspflicht ist vielmehr 
grundsätzlich absolut und hängt nicht mehr vom 
Willen des betroffenen Statsbürgers ab. In kon­
kreten Fällen werden allerdings die zuständigen 
Behör·den des Empfangsstaates prüfen müssen, 
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ob die Verständigung des Konsuls oder eines 
Beamten des Konsulardienstes den angestrebten 
Zweck der' Inanspruchnahme des konsularischen 
Schutzes durch den Betroffenen erfüllt, und der 
Konsul oder Beamte des Konsulardienstes wird 
gleichfalls untersuchen müssen, ob er in der Lage 
ist, die erforderlichen' Maßnahmen zum Schutz; 
der Rechte und Interessen des Betroffenen zu 
ergreifen. 

Zu Punkt 4: 

- Das Besuchsrecht betreffend einen in Haft' be­
findlichen Staatsangehörigen des Entsendestaates 
oder einen Staatsangehörigen des Entsendestaates, 
dem seine persönliche Freiheit auf- sonstige Art 
entzogen worden ist, steht dem Konsul oder dem 
Beamten des Konsulardienstes innerhalb von 
vier Tagen nach der Verhaftung oder der Ent­
ziehung der persönlichen Freiheit zu. 

Zu Punkt 5 und Punkt 6: 

In Punkt 5 'wird ausdrücklich festgehalten, daß 
die in Punkt 4 des Protokolls genannten Rechte 
in periodischen Abständen ausgeübt werden kön­
nen, d. h. daß es sich hiebei um Rechte handelt, 
die nicht mit der einmaligen Ausübung erlöschen 
können. ' 

Die Bestimmung, daß die in Punkt 4 und 5 
dieses Protokolls festgelegten Rechte nur in 
übereinstimmung mit den Gesetzen und sonsti­
gen Rechtsvorschriften des Empfangsstaates aus­
zuüben sind, findet sich sowohl in der Wiener 
Konsularkonvention (Art. 36 Abs. 2) als auch in 
der Mehrzahl bilateraler von Österreich geschlos­
sener, Konsularverträge. 

. Die Schlußbestimmungen - entsprechen der üb-
lich'en Form. ' 

\ -
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